
 

Wir sind wieder im Johannes-
evangelium. Diesmal im Kapitel 
unmiƩelbar vor der Fußwa-
schung, den Abschiedsreden 
und der Passion Jesu. Unsere 
Szene ist ein Teil des letzten 
öffentlichen AuŌretens Jesu. 
Mit Griechen, die sich an Phi-
lippus, den Jünger mit einem 
griechischen Namen wenden, 
beginnt die Szene. Entweder 
sind hier Juden gemeint, die 
aus der griechischsprachigen Diaspora stammen. Also Juden die 
nicht hebräisch sprechen. Oder es sind „Heiden“ gemeint, die sich 
dem jüdischen Glauben verbunden fühlen und nach den Religions-
gesetzen leben ohne sich beschneiden zu lassen, also zu konver-
Ɵeren. Auf jeden Fall wird der innerjüdische Rahmen deutlich auf-
gebrochen und erweitert.  
 >>>
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17.03.2024 IMPULS 
zu Joh  

 12,20-33 

Jç�®�� Ã�, D�çÝ 
„Richte mich, o GoƩ“ 

(Ps 43,1) 

„P�ÝÝ®ÊÄÝÝÊÄÄã�¦“ 



 

Diese Griechen wollen Jesus sehen nicht 
sprechen. Wir sind im Johannesevangeli-
um, daher dürfen wir vermuten, dass 
diese Formulierung nicht grundlos ge-
wählt ist. Für den Evangelisten ist Jesus 
das Licht der Welt. Er ist derjenige, der 
das Wesen GoƩes in der Welt sichtbar 
macht. In den Abschiedsreden wir Jesus 
zu Philippus sagen: „Wer mich gesehen 
hat, hat den Vater gesehen.“ (Joh 14,9) 
Den Griechen geht es also weniger da-
rum, wie Fans ihr Idol zu sehen. Sie haben 
eine Ahnung davon, dass ihnen in der 
Begegnung mit Jesus das Wesen GoƩes, 
das Geheimnis des Lebens selber erfahr-
bar wird. Wie bei Johannes üblich wird 
nichts von einer Begegnung erzählt. Jesus 
reagier staƩdessen mit einer kurzen Re-
de. Und diese Rede handelt von dem, 
was die Griechen zu sehen bekommen.  
Jesus beginnt mit der Feststellung, dass 
seine Stunde gekommen ist. Das ist neu. 
Bisher hieß es mehrfach im Evangelium, 
dass seine Stunde noch nicht gekommen 
sei. Jetzt, zum Pessach in Jerusalem, nach 
der Erweckung des Lazarus und dem Tö-
tungsbeschluss des Hohenrates spitzt sich 
die SituaƟon zu. Das Lebensschicksal Jesu 
kommt an seinem Ziel- und Endpunkt an. 
In der Sprache des Johannes: Der Ver-
herrlichung des Menschensohnes. Wie 
schon mehrfach im Evangelium angedeu-
tet ist damit die Kreuzigung Jesu gemeint. 
Wie bei Johannes üblich hat sie ihren 
Schrecken verloren. Sie wird theologisch 
gesehen und gedeutet. Es ist die Verherr-
lichung Jesu, weil Jesus in seinem Tod 
zurückkehrt zum Vater von dem er ausge-
gangen ist. Was die Griechen also zu se-
hen bekommen ist die Kreuzigung Jesu. 
Aber sie sollen das was sie sehen in sei-
ner Tiefendimension sehen und verste-
hen. Dazu dienen die nun folgenden Wor-
te Jesu. Er, Jesus, ist das Weizenkorn, das 
in die Erde fällt und sƟrbt. Dass aber 

durch sein Sterben eine Frucht hervor-
bringt, die die Welt bisher noch nicht 
gekannt hat: Das Offenbarwerden des 
Wesens GoƩes, das Sichtbarwerden der 
Verbundenheit von Vater und Sohn in der 
Auferstehung und die Gabe des Geistes in 
die Welt hinein.   

 

Diese Tiefendimension, soll den Griechen 
sichtbar werden. Aber nicht, dass sie es 
betrachten und darüber nachsinnen. Es 
soll sie selbst erfassen. Es ist ein Gesche-
hen, dass sie betriŏ, dass sie ergreifen 
will. Jesus formuliert den Weg der Nach-
folge. Das Lebensschicksal Jesu lädt ein in 
die gleiche Lebenshaltung zu wachsen 
wie er. Nämlich das eigene Leben nicht 
egoisƟsch zu schützen und für sich zu 
bewahren, sondern es einzusetzen und 
zu verschwenden für andere. Das ermög-
licht die Erfahrung von unverbrüchlichem 
Leben. Dieser Gedanke wird weiter ver-
ƟeŌ mit dem Bild des Dienens. Das Leben 
Jesu ist ein Dienst an den Menschen. Die 
Nachfolge Jesu übernimmt diese Haltung 
des Dienens. BeispielhaŌ wird das dann 
im folgenden Kapitel verdeutlich in der 
Fußwaschung. „Wenn nun ich, der Herr 
und Meister, euch die Füße gewaschen 
habe, dann müsst auch ihr einander die 
Füße waschen.“ (Joh 13,14) 

 

Das Leben in der Nachfolge Jesu, das 
Leben, das ins ewige Leben führt, ist ein 
Leben in der Haltung der Fußwaschung. 
Ich ermögliche meinen Mitmenschen die 
Enƞaltung ihrer Lebensmöglichkeiten. 
Das meint Fußwaschung. Anrührend fin-
de ich den Hinweis, dass der Vater ein 
solches Dienen ehrt. Mit Ehrung sind ja 
nicht eine fällige Wertschätzung oder 
Vergütung gemeint. Ehre ist etwas, dass 
man sich nicht erarbeitet oder verdient. 
Ehrung ist ein Geschenk. Für mich die 
Vorstellung, dass von GoƩ etwas liebevoll 
ins Licht gehalten wird.  
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Nun folgt eine Art Selbstgespräch Jesu. 
Auch wenn im Johannesevangelium die 
Passion Jesu jedweden Schrecken verloren 
hat, ist die Kreuzigung Jesu dennoch ein 
brutaler und zuƟefst grausamer Tod. Das 
Äußerste was Johannes an ErschüƩerung 
zulässt findet sich in diesen wenigen Wor-
ten. Es ist quasi das Ringen vom Garten 
Getsemani in seinem Evangelium. Jesus ist 
in seinem Innersten, in seiner Seele er-
schüƩert über das, was jetzt geschieht. 
Und er scheut vor der Grausamkeit der 
Realität zurück. Aber schon im Nächsten 
Satz „fängt“ er sich wieder und bejaht 
seine Sendung. Und mit dem Satz „Vater 
verherrliche deinen Namen!“ bringt er 
seine vollkommende ÜbereinsƟmmung 
mit dem Willen des Vaters zum Ausdruck. 
Und sein absolutes Hinleben auf den Wil-
len des Vaters. Es geht nicht um Jesus, es 
geht einzig und allein um die Verherrli-
chung des Vaters. Und prompt reagier der 
Vater. Die SƟmme aus dem Himmel bestä-
Ɵgt, dass alles Tun Jesu bis hier hin und 
das weitere Geschehen in der Passion, in 
einer völligen ÜbereinsƟmmung zwischen 
Vater und Sohn geschieht. Das was Jesus 
bisher sichtbar gemacht hat und das was 
in seinem Tod am Kreuz noch sichtbar 
wird, zeigt wirklich das Wesen GoƩes, die 
Herrlichkeit des Vaters selbst.  

 

Nun kommen nicht die Griechen, sondern 
die Menge in den Blick. Sie deutet das 
Geschehen sehr unterschiedlich. Ich ver-
stehe das als mögliche Form des Verarbei-
tens. Und sicher ist es gewollt, dass wir 
uns in der Menge wiederfinden. Wo sind 
wir? Gehören wir zu den Griechen, die 
eine Ahnung vom Wesen Jesu haben und 
dem weiter auf die Spur kommen wollen? 
Gehören wir zu denen die es zwar don-
nern hören, es aber nicht mit GoƩ oder 
einer Sinngebung in Verbindung bringen 
können? Oder können wir einen Engel, 

also einen Hinweis auf die göƩliche Di-
mension erahnen?  

 

Der Evangelist mutet uns in diesem Text 
seine Glaubensüberzeugung zu, dass der 
grausame Tod Jesu ein Zeichen der Liebe 
GoƩes zu uns Menschen ist. Er mutet uns 
zu, dass wir in der Lebenshaltung Jesu, der 
Lebenshingabe und des Fußwaschenden-
Dienens ein Lebenskonzept entdecken 
sollen, dass eine ungeahnte und unver-
brüchliche Lebensqualität in sich trägt. Er 
mutet uns zu Leid und Tod nicht in den 
Vordergrund treten zu lassen. Er mutet 
uns zu GoƩ im grausamen Geschehen der 
Kreuzigung auf die Spur zu kommen.  

 

Es ist der Versuch das eigentlich Unsagba-
re in Worte zu fassen. GoƩes Liebe, die 
auch Leid und Tod mit einschließt. GöƩli-
ches Leben, für das der physische Tod 
keine Grenze ist. Vielleicht ist es einfacher 
sich von diesen Worten weniger raƟonal 
denn emoƟonal berühren zu lassen und 
darauf zu vertrauen, dass der Geist GoƩes 
uns so weiterführt in ein immer Ɵeferes 
Vertrauen in das Geheimnis des Lebens, 
das wir GoƩ nennen.  
 

Thomas Zalfen 



 

+ Aus dem  
heiligen  
Evangelium  
nach Johannes 

 
In jener Zeit gab es auch einige Griechen 
unter den Pilgern, die beim Paschafest 
Sprich: Pas-chafest. in Jerusalem GoƩ 
anbeten wollten. Diese traten an 
Philíppus heran, der aus Betsáida in Ga-
liläa stammte, und baten ihn: Herr, wir 
möchten Jesus sehen. Philíppus ging 
und sagte es Andreas; Andreas und 
Philíppus gingen und sagten es Jesus. 
Jesus aber antwortete ihnen: Die Stunde 
ist gekommen, dass der Menschensohn 
verherrlicht wird. Amen, amen, ich sage 
euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die 
Erde fällt und sƟrbt, bleibt es allein; 
wenn es aber sƟrbt, bringt es reiche 
Frucht. Wer sein Leben liebt, verliert es; 
wer aber sein Leben in dieser Welt ge-
ring achtet, wird es bewahren bis ins 
ewige Leben. Wenn einer mir dienen 
will, folge er mir nach; und wo ich bin, 

dort wird auch mein Diener sein. Wenn 
einer mir dient, wird der Vater ihn eh-
ren. Jetzt ist meine Seele erschüƩert. 
Was soll ich sagen: Vater, reƩe mich aus 
dieser Stunde? Aber deshalb bin ich in 
diese Stunde gekommen. Vater, ver-
herrliche deinen Namen! Da kam eine 
SƟmme vom Himmel: Ich habe ihn 
schon verherrlicht und werde ihn wie-
der verherrlichen. Die Menge, die dabei-
stand und das hörte, sagte: Es hat ge-
donnert. Andere sagten: Ein Engel hat 
zu ihm geredet. Jesus antwortete und 
sagte: Nicht mir galt diese SƟmme, son-
dern euch. Jetzt wird Gericht gehalten 
über diese Welt; jetzt wird der Herr-
scher dieser Welt hinausgeworfen wer-
den. Und ich, wenn ich über die Erde 
erhöht bin, werde alle zu mir ziehen. 
Das sagte er, um anzudeuten, auf wel-
che Weise er sterben werde.  

 
Joh 12, 20–33 
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„Wenn das Weizenkorn 
in die Erde fällt und 

sƟrbt, bringt es  
reiche Frucht “  
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2. Lesung  

Er hat den Gehorsam gelernt 
und ist der Urheber des ewigen 
Heils geworden 
 
Lesung aus dem Hebräerbrief. 
 
Christus hat in den Tagen seines 
irdischen Lebens mit lautem 
Schreien und unter Tränen 
Gebete und Bitten vor den ge-
bracht, der ihn aus dem Tod ret-
ten konnte, und er ist erhört 
worden aufgrund seiner Gottes-
furcht. Obwohl er der Sohn war, 
hat er durch das, was er gelitten 

hat, den Gehorsam gelernt; zur 
Vollendung gelangt, ist er für al-
le, die ihm gehorchen, der Urhe-
ber des ewigen Heils geworden. 

Hebr 5, 7–9  

Ich schließe mit ihnen einen neu-
en Bund und an ihre Sünde den-
ke ich nicht mehr 
 
Lesung aus dem Buch Jeremía. 
 
Siehe, Tage kommen – Spruch 
des Herrn —, da schließe ich mit 
dem Haus Israel und dem Haus Ju-
da einen neuen Bund. Er ist nicht 
wie der Bund, den ich mit ihren Vä-
tern geschlossen habe an dem Tag, 
als ich sie bei der Hand nahm, um 
sie aus dem Land Ägypten heraus-
zuführen. Diesen meinen Bund ha-
ben sie gebrochen, obwohl ich ihr 
Gebieter war – Spruch des Herrn. 
Sondern so wird der Bund sein, den 
ich nach diesen Tagen mit dem 

Haus Israel schließe – Spruch 
des Herrn: Ich habe meine Weisung 
in ihre Mitte gegeben und werde sie 
auf ihr Herz schreiben. Ich werde 
ihnen Gott sein und sie werden mir 
Volk sein. Keiner wird mehr den 
andern belehren, man wird nicht 
zue inander sagen :  Erkennt 
den Herrn!, denn sie alle, vom 
Kleinsten bis zum Größten, werden 
mich erkennen – Spruch des Herrn. 
Denn ich vergebe ihre Schuld, an 
ihre Sünde denke ich nicht mehr. 

1. Lesung  

Jer 31, 31–34  
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2024 

17. März 

KOLUMBIEN: ca. 52 Millionen Einwoh-
ner*innen §26. größte Land der Welt Spra-
chen: Spanisch und einheimische Sprachen §
Die mehrdimensionale Armut liegt auf naƟo-
naler Ebene bei 16% ... 

SchwerpunkƩhema 
misereor 2024: 

KÊ½çÃ�®�Ä 
 

weitere  
InformaƟonen 
und Spenden  
unter: 
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Sie möchten für  
misereor spenden: 

D�ÄÄ �çÙ�« ��®Ä «�®½®¦�Ý KÙ�çþ  
«�Ýã �ç �®� W�½ã �Ù½ÏÝã 



 

A
m

 R
a

n
d

e
 n

o
tie

rt
: A

n
 d

ie
 G

ü
te

 m
a

n
c

h
e

r M
e

n
sc

h
e

n
 is

t 
d

e
sh

a
lb

 n
ic

h
t 

zu
 g

la
u

b
e

n
, w

e
il 

sie
 d

a
rü

b
e

r B
u

c
h

 f
ü

h
re

n
.  

 

An Lyskirchen 10 in 50676 Köln 
...eine romanische Kirche 

in Köln! 
www.lyskirchen.com 

Im
pressum

: B. M
arx  An Lyskirchen 1 in 50676 Köln info@

lyskirchen.de (verantw
ortlicher H

erausgeber) 
S

IE
H

E
 A

U
C

H
:  ඟ

ඟ
ඟ

.ඔඡ
ඛ

ඓ
එක

උ
ඐ

ඍ
ඖ

.උ
඗

ඕ
 

Bekanntmachung des 
Ergebnisses der Kirchen-
vorstandswahl vom  
10. März 2024 

 

Bei der Kirchenvorstandswahl  
in der Kirchengemeinde St. Aposteln  
am  10. März 2024 wurden gewählt 
(Reihenfolge nach  
erreichter SƟmmzahl): 
 

Bolder, Wilhelm MarƟn 
Jordan, Michael 
Schock-Werner, Dr. Barbara 
Gliericke, MarƟn 
Fritzen-Kästel, Claudia 
Marx, Gerhard Benjamin 
Ronge, Dr. Julia 
Geimer, Josche 
 

Ersatzmitglieder 
Kreijkamp, Thomas 
Weirich, Stefan 
Hahn, Thomas 
 
Einsprüche, mit Angaben der Gründe sind 
bis zum 25. März 2024 möglich.  
„Adresse Einsprüche“ 
St. Apostel, Neumarkt 30, 50667 Köln 

...diese Tage in Lyskirchen: 
 

vom 17.03.2024 – 24.03.2024 
 

 

Jç�®�� Ã�, D�çÝ  
5. F�Ýã�ÄÝÊÄÄã�¦  
WortGoƩesFeier der Gemeinde mit Kommunion 
(Benjamin Kläden/Predigt PR Thomas Zalfen) 
Kollekte: Misereor 
 

Freitag: 18.00 Uhr „Sprechen – Beten – Singen:  
gemeinsam den Glauben stärken“ WortgoƩesdienst  
aus der Gemeinde für die Gemeinde in der Krypta  

 

DÊÃ®Ä®�� ®Ä P�½Ã®Ý   
P�½ÃÝÊÄÄã�¦  
Heilige Messe der Gemeinde mit Palmprozession 
Beginn im Pfarrhof 
(Pfr. Markus Wasserfuhr/Predigt PR Thomas Zalfen) 
Kollekte: Heiliges Land 
 

P�½ÃÝÊÄÄã�¦ �½Ý  
W�Ý�ÄÝ�½�Ã�Äã �®� 
V�Ù»ìÄ�®¦çÄ¦ ��Ý  

E®Äþç¦Ý J�Ýç ®Ä  
J�ÙçÝ�½�Ã Ã®ã ��Ù 

S�¦ÄçÄ¦ ��Ù Zó�®¦�. 
 

18:30  
Eç�«�Ù®Ýã®�¥�®�Ù  

��Ù G�Ã�®Ä��  
B�¦®ÄÄ ®Ã P¥�ÙÙ«Ê¥  

Ã®ã ��Ù S�¦ÄçÄ¦ ��Ù 
P�½Ãþ�®¦� çÄ� PÙÊþ�ÝÝ®ÊÄ 

çÃ �®� K®Ù�«�.   


